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Informations- und Beratungsangebote  

Liebe Patientin, lieber Patient, 

Jeder von uns kann durch Unfall, Krankheit oder im Alter in die Lage kommen, in der er wich-

tige Angelegenheiten seines Lebens nicht mehr selbstverantwortlich regeln kann. Natürlich 

werden Ihnen im Ernstfall Ihre Angehörigen, sofern sie in der Lage sind, beistehen. Wenn aber 

rechtsverbindliche Erklärungen oder Entscheidungen gefordert sind, dürfen Ehegatten oder 

Kinder Sie nicht automatisch vertreten. Für einen Volljährigen können Angehörige nur in zwei 

Fällen entscheiden: entweder aufgrund einer vorliegenden Vollmacht oder bei einer gerichtlich 

bestellten Betreuung. 

Befassen Sie sich mit der Erstellung einer Vorsorgevollmacht oder Patientenverfügung, dann 

erfordert das immer eine umfassende Gewissenserforschung und eine Auseinandersetzung 

mit den eigenen Wertvorstellungen. Falls möglich, beziehen Sie stets auch Ihre Angehörigen 

und Freunde mit ein. Auch die Bevollmächtigten sollten immer informiert werden. 

Gerne stehen wir Ihnen für eine medizinische Beratung zur Verfügung. Es gilt aber zu beach-

ten, dass Ärzte keinerlei juristische Beratung geben oder gar eine Vollmacht bzw. Patientenver-

fügung für Sie erstellen dürfen. Natürlich kann Ihr Arzt Ihnen attestieren, dass Sie bei Abgabe 

der Erklärung einwilligungsfähig sind. Das Ausstellen dieser Bestätigung ist in der Regel entgelt-

lich. Sie ist jedoch keine zwingende Voraussetzung für die wirksame Errichtung der Patienten-

verfügung. 

Gerne geben wir Ihnen Hinweise zu Beratungsmöglichkeiten vor Ort. Außerdem haben wir für 

Sie die wichtigsten Grundsätze zusammengefasst, damit Sie einen schnellen Einblick erhalten. 

Wir raten in jedem Fall, juristischen oder notariellen Beistand einzuholen. Dies schafft Ihnen 

und Ihren Angehörigen die nötige Rechtssicherheit. Aber auch die nachfolgend aufgeführten 

Beratungsstellen helfen Ihnen bei Fragen gerne weiter. Falls Sie sich Informationen über Bü-

cher oder Nachschlagewerke besorgen, achten Sie bitte darauf, dass die Ausgaben möglichst 

aktuell und damit auch die neuesten Gerichtsentscheidungen berücksichtigt sind. 

Apropos: Vorsorgevollmacht und Patientenverfügung sind nicht nur für ältere und ggf. bereits 

erkrankte Menschen wichtig. Auch Jüngeren kann etwas Unvorhergesehenes zustoßen, sodass 

man sich möglichst früh mit diesen Umständen befassen sollte.  

Nachfolgende Informationen des Bundesministeriums der Justiz und für Verbraucherschutz ge-

ben Ihnen einen ersten Einblick sowie Hinweise für die Erstellung  

http://www.bmjv.de/DE/Themen/VorsorgeUndPatientenrechte/Betreuungsrecht/Betreuungs-

recht_node.html 

http://www.bmjv.de/DE/Themen/VorsorgeUndPatientenrechte/Betreuungsrecht/Betreuungsrecht_node.html
http://www.bmjv.de/DE/Themen/VorsorgeUndPatientenrechte/Betreuungsrecht/Betreuungsrecht_node.html
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Überblick über ausgewählte Informations- und Beratungsmöglichkeiten in Nürnberg  

 

Monatliche kostenlose Informationsveranstaltung  

der Stadt Nürnberg zum Thema: Vorsorgemöglichkeiten für Unfall, Krankheit und Alter 

Jeden ersten Dienstag im Monat, Sozialrathaus Dietzstraße 4, 2. Stock, 90443 Nürnberg, 15:30 Uhr – 

16:45 Uhr.  

https://www.nuernberg.de/imperia/md/sozialamt/dokumente/flyer_sha/betreuungsstelle_infoveranstal-

tung.pdf  

 

Externe Beratungsstellen (Auswahl; kein Anspruch auf Vollständigkeit) 

Betreuungsverein Leben in Verantwortung e.V. (LIV) 

Welserstraße 25, 90489 Nürnberg 

Tel:   0911 / 56 96 40 

http://www.liv-nuernberg.de/ 

 

Pflegestützpunkt Nürnberg 

Hans-Sachs-Platz 2, 90403 Nürnberg 

0911 / 53 98 95 3 

http://www.pflegestuetzpunkt.nuernberg.de  

 

Betreuungsverein der Stadtmission 

Beratungszentrum Christine-Kreller-Haus 

Krellerstraße 3, 90489 Nürnberg 

0911 / 37 65 41 07 

http://www.stadtmission-nuernberg.de/leben-im-alter/betreuungsverein/ 

 

Betreuungsstelle der Stadt Nürnberg 

Amt für Existenzsicherung und soziale Integration – Sozialamt. Betreuungsstelle 

Dietzstraße 4, 90443 Nürnberg 

Tel.: 0911 / 2 31 24 66 

http://www.nuernberg.de/internet/sozialamt/betreuungsstelle.html 

 

Sozialverband VDK Bayern 

Geschäftsstelle Nürnberg 

Rosenaustrasse 4, 90429 Nürnberg 

Telefon 0911 / 27 95 50 

http://www.vdk.de/kv-nuernberg/  

 

Notare in Nürnberg (Überblick): http://www.notar.de/N%C3%BCrnberg/notarliste  

https://www.nuernberg.de/imperia/md/sozialamt/dokumente/flyer_sha/betreuungsstelle_infoveranstaltung.pdf
https://www.nuernberg.de/imperia/md/sozialamt/dokumente/flyer_sha/betreuungsstelle_infoveranstaltung.pdf
http://www.liv-nuernberg.de/
http://www.pflegestuetzpunkt.nuernberg.de/
http://www.stadtmission-nuernberg.de/leben-im-alter/betreuungsverein/
http://www.nuernberg.de/internet/sozialamt/betreuungsstelle.html
http://www.vdk.de/kv-nuernberg/
http://www.notar.de/N%C3%BCrnberg/notarliste
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Betreuung und Vorsorgevollmacht  

Das Betreuungsrecht dient dem Schutz und der Unterstützung erwachsener Men-

schen, die wegen einer psychischen Krankheit oder einer körperlichen, geistigen oder 

seelischen Behinderung ihre Angelegenheiten ganz oder teilweise nicht selbst regeln 

können und deshalb auf die unterstützende Hilfe anderer angewiesen sind.  

Diese Situation kann nicht nur aufgrund einer Krankheit eintreten, sondern zum Bei-

spiel auch durch einen Unfall, in dessen Folge die betroffene Person ganz oder teil-

weise handlungsunfähig wird. In diesen Fällen kann die Bestellung eines rechtlichen 

Betreuers bzw. einer rechtlichen Betreuerin erforderlich sein. 

Eine Betreuung ist nicht erforderlich, wenn mit Hilfe einer Vorsorgevollmacht die Ange-

legenheiten der volljährigen Person durch einen Bevollmächtigten bzw. eine Bevoll-

mächtigte ebenso gut besorgt werden können.  

Mit der Vorsorgevollmacht können Sie einer anderen Person das Recht einräumen, 

in Ihrem Namen stellvertretend zu handeln. Die Vorsorgevollmacht kann sich auf die 

Wahrnehmung bestimmter einzelner oder aber auch aller Angelegenheiten beziehen. 

Sie können vereinbaren, dass von der Vorsorgevollmacht erst Gebrauch gemacht wer-

den darf, wenn Sie selbst nicht mehr in der Lage sind, über ihre Angelegenheiten zu 

entscheiden. Die Vorsorgevollmacht gibt Ihnen die Möglichkeit, die Bestellung eines Be-

treuers oder einer Betreuerin durch das Betreuungsgericht zu vermeiden. Sie sollten 

aber nur eine Person bevollmächtigen, der Sie uneingeschränkt vertrauen und von der 

Sie überzeugt sind, dass sie nur in Ihrem Sinne handeln wird. 

In der Broschüre „Betreuungsrecht“ können Sie sich hierzu näher informieren. Mit dem 

Formular Vorsorgevollmacht haben Sie die Möglichkeit, ein Musterformular für eine 

Vorsorgevollmacht aufzurufen, welches Sie Ihren persönlichen Bedürfnissen anpassen 

können. 

Diese Informationen finden Sie unter:  

http://www.bmjv.de/DE/Themen/VorsorgeUndPatientenrechte/Betreuungsrecht/Be-

treuungsrecht_node.html  

http://www.bmjv.de/DE/Themen/VorsorgeUndPatientenrechte/Betreuungsrecht/Betreuungsrecht_node.html
http://www.bmjv.de/DE/Themen/VorsorgeUndPatientenrechte/Betreuungsrecht/Betreuungsrecht_node.html
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Um eventuellen Zweifeln hinsichtlich der Echtheit und Wirksamkeit der Vollmacht zu 

begegnen, können Sie die Vollmacht notariell beurkunden lassen. Mit einer öffentli-

chen Beglaubigung der Unterschrift wird deren Echtheit bestätigt. Hierzu ist auch die 

Betreuungsbehörde befugt.  

Sorgen Sie stets dafür, dass die Vorsorgevollmacht zur Verfügung steht, wenn sie benö-

tigt wird. Sie können die Tatsache der Vorsorgebevollmächtigung und den Namen der 

bevollmächtigten Person/en auch beim Zentralen Vorsorgeregister der Bundesnotar-

kammer registrieren lassen. Hinweise und Antragsformulare für die Registrierung beim 

Zentralen Vorsorgeregister finden Sie unter www.vorsorgeregister.de. Dort können Sie 

die Registrierung auch direkt online durchführen.  

Wichtiger Hinweis: 

Kreditinstitute prüfen das Vorliegen einer wirksamen Vollmacht zur Vornahme von 

Bankgeschäften besonders streng. Sie wollen sich und ihre Kunden vor einem miss-

bräuchlichen Zugriff auf das Kontoguthaben schützen. Bei der Vorlage einer einfach-

schriftlichen Vollmacht ist nicht ersichtlich, ob die Unterschrift echt ist und der Voll-

machtgeber bzw. die Vollmachtgeberin zum Zeitpunkt der Unterschrift geschäftsfähig 

war. Wir empfehlen daher, zur Erteilung einer Konto-/Depotvollmacht die Bank /Spar-

kasse in Begleitung der zu bevollmächtigenden Person persönlich aufzusuchen.  

Für die Bevollmächtigung im Bankverkehr steht Ihnen mit dem Formular Konto- und 

Depotvollmacht ebenfalls eine Mustervollmacht zur Verfügung:  

http://www.bmjv.de/DE/Themen/VorsorgeUndPatientenrechte/Betreuungsrecht/Be-

treuungsrecht_node.html  

 

Betreuung und Betreuungsverfügung 

Haben Sie keine wirksame Vollmacht erteilt und es tritt der Fall ein, dass Sie Ihre Ange-

legenheit ganz oder teilweise nicht selbst besorgen können, bestellt das Gericht einen 

rechtlichen Betreuer oder eine rechtliche Betreuerin. Das Gericht prüft nicht nur allge-

mein, ob eine Betreuung angeordnet werden muss. Es muss auch im Einzelfall feststel-

len, für welche Aufgabenbereiche konkret eine Betreuungsbedürftigkeit besteht. Die 

rechtliche Betreuung wird nur für die Bereiche eingerichtet, in denen Ihre Angelegen-

heiten nicht durch andere Hilfen, bei denen kein gesetzlicher Vertreter bestellt wird, 

ebenso gut wie durch einen rechtlichen Betreuer oder eine rechtliche Betreuerin be-

sorgt werden können. 

http://www.vorsorgeregister.de/
http://www.bmjv.de/DE/Themen/VorsorgeUndPatientenrechte/Betreuungsrecht/Betreuungsrecht_node.html
http://www.bmjv.de/DE/Themen/VorsorgeUndPatientenrechte/Betreuungsrecht/Betreuungsrecht_node.html


 

QuE-Patienteninformation Vorsorgevollmach und Co. Langversion. Stand: 15.02.2017.  

Textquelle und Links: Bundesministerium der Justiz und für Verbraucherschutz. 

Gesundheits netz 
Qualitä t & Effizien z eG 

Qualität und Effizienz eG  • 
  

Vogelsgarten 1 • 90402 Nürnberg 

Im Alltag wird das Wort „Betreuung“ oft falsch verstanden und mit einer sozialen Be-

treuung verwechselt. Viele Menschen gehen davon aus, dass es sich bei der rechtlichen 

Betreuung um eine praktische und persönliche Hilfestellung zur Bewältigung des All-

tags handelt. Der rechtliche Betreuer hat aber die Angelegenheiten des bzw. der Be-

troffenen rechtlich zu besorgen. Dem betreuten Menschen soll so die weitere Teilhabe 

und Teilnahme am öffentlichen Leben und am Rechtsverkehr ermöglicht werden. Er 

soll im Rahmen seiner Fähigkeiten sein Leben nach seinen eigenen Wünschen und Vor-

stellungen gestalten können. Der Betreuer oder die Betreuerin haben dazu beizutra-

gen, dass Möglichkeiten der Rehabilitation genutzt werden, welche in geeigneten Fällen 

die Betreuung erübrigen können. 

Der Betreuer oder die Betreuerin haben den Wünschen der betreuten Person soweit 

wie möglich zu entsprechen. Es darf nicht einfach über ihren Kopf hinweg entschieden 

werden. Wichtige Angelegenheiten hat der Betreuer oder die Betreuerin grundsätzlich 

vorher mit ihr zu besprechen.  

Das Betreuungsgericht bestellt vorrangig einen geeigneten ehrenamtlichen Betreuer 

bzw. eine geeignete ehrenamtliche Betreuerin. Dabei ist auf die verwandtschaftlichen 

und sonstigen persönlichen Bindungen der Betroffenen sowie auf die Gefahr eines In-

teressenkonfliktes Rücksicht zu nehmen. Stehen ein geeigneter ehrenamtlicher Be-

treuer oder eine geeignete ehrenamtliche Betreuerin nicht zur Verfügung, so wird ein 

geeigneter Berufsbetreuer bzw. eine geeignete Berufsbetreuerin bestellt 

Auch im Hinblick auf die Betreuerauswahl können Sie vorsorgen: 

Mit der Betreuungsverfügung kann jeder schon im Voraus festlegen, wen das Ge-

richt als rechtlichen Betreuer oder rechtliche Betreuerin bestellen soll. Das Gericht ist 

an diese Wahl gebunden, wenn sie dem Wohl der zu betreuenden Person nicht zuwi-

derläuft. Genauso kann bestimmt werden, wer auf keinen Fall als Betreuer oder Be-

treuerin in Frage kommt. Möglich sind auch inhaltliche Vorgaben für den Betreuer bzw. 

die Betreuerin, etwa welche Wünsche und Gewohnheiten respektiert werden sollen o-

der ob im Pflegefall eine Betreuung zu Hause oder im Pflegeheim gewünscht wird. Die 

Betreuungsverfügung kann auch mit einer Vorsorgevollmacht verbunden werden und 

würde dann zur Geltung kommen, wenn die Vorsorgevollmacht – aus welchen Grün-

den auch immer – nicht wirksam ist. 
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Mit dem Formular Betreuungsverfügung haben Sie die Möglichkeit, eine entspre-

chende Musterverfügung für Ihren Gebrauch aufzurufen: 

http://www.bmjv.de/DE/Themen/VorsorgeUndPatientenrechte/Betreuungsrecht/Be-

treuungsrecht_node.html 

 

 

Medizinische Vorsorge/Patientenverfügung 

Es kann auch der Fall auftreten, dass Sie nicht mehr in der Lage sind, über eine medizi-

nische Behandlung oder einen ärztlichen Eingriff zu entscheiden. Auch hier können Sie 

im Wege der Vorsorge Bestimmungen für spätere ärztliche Behandlungen treffen und 

so Ihr Selbstbestimmungsrecht wahren. 

Mit der gesetzlich geregelten Patientenverfügung können Sie für den Fall der späte-

ren Entscheidungsunfähigkeit vorab schriftlich festlegen, ob Sie in bestimmte medizini-

sche Maßnahmen einwilligen oder sie untersagen. Der Arzt hat dann zu prüfen, ob Ihre 

Festlegung auf die aktuelle Lebens- und Behandlungssituation zutrifft. Ist dies der Fall, 

so hat er die Patientenverfügung unmittelbar umzusetzen. 

Zur Erstellung einer individuellen Patientenverfügung können Sie sich in der Broschüre 

Patientenverfügung informieren und auch Textbausteine aufrufen. Die Broschüre Pati-

entenverfügung des BMJV steht bereits in ihrer derzeitigen Fassung im Einklang mit der 

jüngsten Rechtsprechung des BGH. 

http://www.bmjv.de/DE/Themen/VorsorgeUndPatientenrechte/Betreuungsrecht/Be-

treuungsrecht_node.html 

Sie können sich zu den Festlegungen in der Patientenverfügung von einem Arzt bera-

ten lassen. Dieser kann Ihnen auch attestieren, dass Sie bei Abgabe der Erklärung ein-

willigungsfähig sind. Eine solche Bestätigung ist jedoch keine zwingende Voraussetzung 

für die wirksame Errichtung einer Patientenverfügung.  

 

http://www.bmjv.de/DE/Themen/VorsorgeUndPatientenrechte/Betreuungsrecht/Betreuungsrecht_node.html
http://www.bmjv.de/DE/Themen/VorsorgeUndPatientenrechte/Betreuungsrecht/Betreuungsrecht_node.html
http://www.bmjv.de/DE/Themen/VorsorgeUndPatientenrechte/Betreuungsrecht/Betreuungsrecht_node.html
http://www.bmjv.de/DE/Themen/VorsorgeUndPatientenrechte/Betreuungsrecht/Betreuungsrecht_node.html

